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mlch beiehren. dam 3 Wochen Ferien:, 
4 Zeit fur den 1619jUhrigen Lehrling, 

reichlich bemessen seien. A. S., Tholwrl ;F;)c dk " T v ~ - R e u ; ~ r  * . - 
Den Leserbdef »Mehr Ferien fur Lehr 
1- möchte Ich VOü Und ganz Untep 
stutzen. Der u e h r g w  von der vaka- 

n'iit 13 Wochm Fm'en zu 
LehrverhkltJlb mtt nut drei Wochen 

pro Jahr ist ctknl 
mueendmort wird heute erosa ee- 

f o Die auf dleier Seita publizierten bmrbriefa iled 
eine Auswahi aus dbn uni ttgllch zugehenden 

Melnnngausearungem, Sta psben nlcht dle Amlcht dar Redaktion. sondern den Stand- 
punkt dem Vedrssar wlsdsr. Ucbe? Verüflentlicbung und iIlfUllipe Kürzung der Briefe 
antscheldrt dle Redaktfqn; eins Korrespondenz darüber kann loldar nlcht geführt werden. 
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den Seiten her ke&enzul&en. 
Es Ist meilellos sehr edreullch. dass 

in den melsten FBllen der Lehrmeister 
keine MUhe scheut, die tehrilnge zu 
nichtigen, r e r a n m m i l i g s b e t e n  
Berufsleuten zu erziehen: ddlir können 
die bisherigen Bemuer der Jungen 
den Meistern und ùetriebsinhabern nur 
denkbar ieinl Dlese Eniehung mlichte 
gewss niemand missen, der Elnbllck in 
die Verhäitnises bei den Jugsndlkhen 
hat, und was A. F. vom Rauchen, vom 
Alkohol und d a n  Schlafmanko sagt, 
entspricht leider nicht selten den Tat- 
sachen. ohne dass die Eltern einzugrei- 
fen in der Lage sind. 

Umgekehrt ist der plötzliche Ueber- 
gang von den 13 Wochen Feden der 
Schulzeit zu den 3 Wochen der Lehr- 
zeit tatsächlich zu ahroff. Ausserdem 
muss wahrend der Lehrzeit im Gegen- 
satz zur Schule oft während Stunden 
und Tagen dieselbe, oft ziemlich harte, 
körperliche Arbeit geleistet werden. 
Das ist en sich kein Fehler - deM 
man muss es einmal lernen -, aber der 
geiibte Berufsmann hat doch nicht 
immer ganz die rechte Vorstellung 
davon, wie sehr da@ besonders in den 
ersten Monaten den Jungen ennudet. 
D m  kommt nicht selten, dass gerade 
die jüngsten Lehrlinge mit oder ohne 
Wiasen des Meisters manches auf sich 
nehmen miislien. waa die älteren Be- 
triebsangehhigen sich weigern zu tun, 
weil ea eben eintönig und emUdend 
ist ist eine wirischeftiich einfache 
Ueberlegung, die sich gegen niemand 
riditet, dass ein Lehrling dem Betrieb 
im ganzen gesehen menüerena muss. 
Dabei sei nirgends die ideáUstische Ge- 
sinnqpg der Ausbildner auch nur Im 
geringsten in Z e j f e l  gezogen1 Aber es 
ist Tatsache, dass der Lehrling durch- 
halten mum und nlcht einem gUnstlge- 
ren Angebot nachlaufen kann. Und 
dasa der Junge Mensch einen Tag, pro 1 
Woche vom Geachäft abwesend is t i  --- - 

Wenn viele in dkr Vollkraft stehende 
Menschen heute vier Wochen Ferien 
geniessen, so schelnt es mir nicht zu- 
viel verlangt. daas ein Anfänger im 
heute ziemlich harten wirtschaftlichen 
Leben dieses Masa auch zugesprochen 
erhält. es wäre ein Minimum. Es ist 
wirklich emtaunlich, dase diem Dis- 
krepanz. an Ferienzeit während und 
nach der Schule noch kaum jemanden 
auf den Plan gerufen h a t  Dass dle Be- 
triebe kein Intererre an dner Verlän- 
gerung der Ferlenzeit ihrer Lehrllnge 
haben, liegt aut der Hand Die Nach- 
schulzeit Ist überhaupt eine Periode, in 
der nich nlcht allzu viele Stellen unei- 
gennUtzig(1) cm das Wohl.&s Jugend- 
lichen Mimmern. An diesem Platz 
schiene mir eine Stellungnahme vom 
ärztlichen Standpunkt aus notwendig: 
nur von dieser Selte her Ilesse ich 

scG-G,r -& G&tet ~ Zeit werden 
auch die Mädchen den Burschen gleich- 
gestellt wade& Durch den VFF, VU, 

(Gewerbeschule), bedeutet fur ihn kei- die Gewerbeechub 
ne Erleichtening, well da noch AuPga- o v i s a t i o n e n  werden seit Spoxtferimwochen öurchgeführt. Die Als tehrer 8n der Oberrhih und im ben zu machen 'sind (manchmal gar &n Ckl- und Tourenlag, ist Nebenamt in der Berufsberatung Täti- nicht wenigf); und ich penrönlich'haba 

ger habe ich oft Gelegenheit, im Ge- in nlcht kenigen Fällen EnnUdungs- 
sprãch mlt Personen der Oeffentlich- emeheinungen bei Lehrlingen feststel- 
kes und mit den jungen, schulentlas- len können, auch wo es nicht an ~ & ~ ~ ~ $ ~ & w ~ ~ . n ' f ~ ~  
se& Menschen das Problem von bel- Schlaf fehlte. hgef an der Gewerbeschule nur ca 2 

bis 3 5 7  Der weitmm Mufigate Grurid 
liegt daria desi die Lehrlinge daihirch 
ihre Sommeriarien um eine Woche ver- 
kurzen müsmn. Mit 14 Tagen falien 
aber viele verlockarde Reiseziele weg, 
des- wird a d  eine Zweiteihmg der 
Ferien (Wihter/S?mmer) verzichtet 

Noch e t w u  st zu bedenke?. Dk 
Lehdiqe. hatten seit d m  Wo- 
chen Fenen. Ali man dnerzelt dutch 
Geee!æe&~len~ng die Ferien fur aile 
auf mlndwtpais 3 Wochen feittegta. hat 
man ea verppsot. den Ferisri~spnich 
der Jugendlichen, welctm rich noch h 
Wachstum befirden, anzupasseh Vier 
bis fUnf Wochen Ferien füx unsere 
Lehrlinge, welche im Beruf und in der 
Schule das Ihre Mstm &a shd 
durchaus amgemesien. Vielleicht wäre 
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auch ein stufenweiser Abbau W. H. L., z u t "  2 rich 
fen 


